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Für eine nachhaltige Strassen-
sanierung 
Durch den Einsatz von Asphaltbewehrungsgittern lassen sich die Sanierungsintervalle 
von Asphaltfahrbahnen zum Teil deutlich verlängern. Das Verfahren verhindert bzw.  
reduziert die Reflexionsrisse in der Asphaltdeckschicht nach der Belagssanierung. 
Text und Fotos: Sebastian Althoff

Das bauliche Erhalten von Verkehrsflächen-
befestigungen ist für die öffentliche Hand 
hinsichtlich der Erhaltung der Substanz und 
des Gebrauchswertes vorhandener Strassen-
befestigungen und ihrer Nutzungsdauer von 
zentraler Bedeutung. Denn falls im Verlauf 
der Nutzungsdauer Risse aufgrund von Wit-
terungs- und Verkehrsbeanspruchung ent-
stehen sollten, verursachen sie einen hohen 
Erhaltungsaufwand. 
 
Funktion 
Asphalt ist ein nahezu idealer Baustoff für 
den Strassenbau. Allerdings verfügen As-

phaltschichten nur über eine geringe Zugfes-
tigkeit, die bereits bei geringen Dehnungen 
überschritten werden kann. 
Die Sanierung einer Asphaltfahrbahn erfolgt 
üblicherweise durch das Abfräsen der As-
phaltdeckschicht oder auch der Deck- und 
Binderschicht. Anschliessend wird die Fläche 
mit neuen Asphaltschichten überbaut. Rollt 
jetzt eine Radlast über einen in den unteren 
Asphaltschichten noch immer vorhandenen 
Riss, entstehen in der darüber liegenden As-
phaltschicht Biege- und Scherspannungen. 
Die Grösse dieser Spannungen übersteigt die 
Zugfestigkeit der darüber liegenden Asphalt-

schicht und kann somit nicht von ihr auf- 
genommen werden. 
Wenn alte Asphalt- oder Betonschichten 
überbaut werden, schlagen deshalb vorhande-
ne Risse nach kurzer Zeit wieder in die neuen 
Schichten durch. Dabei entstehen neue «alte» 
Reflexionsrisse, die nach der Sanierung einer 
Strasse immer wieder Probleme bereiten. Um 
das Entstehen von Reflexionsrissen zu verzö-
gern, werden seit den 70er-Jahren Asphalt- 
bewehrungsgitter eingesetzt. Seitdem wurden 
sie in Bezug auf die besonderen Bedingungen 
des Asphaltstrassenbaus stetig weiterentwi-
ckelt und angepasst. Durch den Einsatz von 
Asphaltbewehrungsgittern lassen sich die 
Sanierungsintervalle von Asphaltfahrbahnen 
zum Teil deutlich verlängern. Durch die be-
wehrende Wirkung wird die Spannung vom 
Asphaltbewehrungsgitter aufgenommen und 
horizontal verteilt [1]. 
 
Anforderung an eine Asphaltbewehrung 
Einbau, Widerstand gegen Einbaubeschädi-
gungen und ein guter Verbund sind die be-
deutsamsten Anforderungen für eine funktio- 
nale Asphaltbewehrung. 
 
Verlegung 
Um einen reibungslosen Ablauf auf einer 
Baustelle gewährleisten zu können, muss eine 

Rissfortpflanzung 
ohne Asphaltbewehrung. [1]

Rissfortpflanzung mit 
Asphaltbewehrung. [1]
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Pour une réfection durable 
des routes
L’utilisation de grilles de renforcement des enrobés bitumineux permet de prolonger, parfois con­
sidérablement, les intervalles de réfection des chaussées en asphalte. Le procédé empêche ou réduit 
les fissures de réflexion dans la couche supérieure d’asphalte après la rénovation du revêtement.

1 Propagation des fissures sans 
renforcement d’enrobé. [1]
2 Propagation des fissures avec 
renforcement d’enrobé. [1]

L’entretien des surfaces de circulation en 
termes de conservation de la substance et de 
la valeur d’usage des routes existantes, ainsi 
que de leur durée d’utilisation, est d’une im­
portance capitale dans le service public.  En 
effet, l’apparition de fissures au cours de la du­
rée d’utilisation, sous l’action des intempéries 
et du trafic, s’accompagne de frais de remise 
en état importants.

Fonction
L’asphalte est un matériau presque idéal 
pour la construction routière. Toutefois, les  
couches d’asphalte ne présentent qu’une faible 
résistance à la traction que de petites dilata­
tions peuvent suffire à dépasser.

La rénovation d’une chaussée asphaltée se fait 
en général par le fraisage de la couche d’as­
phalte supérieure ou également de la couche 
de couverture et de celle de liaison. Pour finir, 
la surface est recouverte de nouvelles couches 
d’asphalte. Lorsqu’une charge de roue passe 
sur une fissure encore présente dans les 
couches d’asphalte inférieures, des tensions 
de flexion et de cisaillement sont générées 
dans la couche d’asphalte située au-dessus. 
Ces tensions dépassent la résistance à la trac­
tion de cette couche d’asphalte, qui, dès lors, 
ne peut plus les absorber.
Lorsque l’on recouvre d’anciennes couches 
d’asphalte ou de béton, les fissures existantes 
ne tardent pas à se propager de nouveau dans 

Texte et photos : Sebastian Althoff

les nouvelles couches. De nouvelles « an­
ciennes » fissures de réflexion apparaissent 
alors, qui ne cessent de causer des problèmes 
après la rénovation d’une route. Pour retarder 
l’apparition de fissures de réflexion, des grilles 
de renforcement d’enrobé sont utilisées de­
puis les années 70. Depuis, elles ont été déve­
loppées et adaptées aux conditions spéciales 
de la construction de routes en asphalte. L’uti­
lisation de grilles de renforcement des enro­
bés bitumineux permet de prolonger, parfois 
considérablement, les intervalles de réfection 
des chaussées en asphalte. Grâce à l’action 
de renforcement, la tension est absorbée et 
répartie horizontalement par la grille [1].

Exigences relatives au renforcement 
d’enrobé 
Les exigences imposées à un renforcement 
fonctionnel des enrobés bitumineux portent 
essentiellement sur la pose, sur la résistance 
aux endommagements lors de la mise en 
œuvre et sur la qualité de la cohésion.

Pose
Afin de garantir un déroulement sans diffi­
culté sur le chantier, un renforcement d’enro­
bé doit  pouvoir se poser de manière simple 
et économique. Des largeurs de rouleau aussi 
grandes que possible ou exactes permettent 
de réduire le chevauchement à un minimum 
ou de l’éviter totalement.
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Asphalteinlage einfach und wirtschaftlich zu 
verlegen sein. Durch möglichst grosse oder 
passgenaue Rollenbreiten werden nur wenige 
oder gar keine Überlappungen benötigt. 

Einbaubeschädigungen 
Während des Einbaus wird eine Asphaltein-
lage stark beansprucht. Im Speziellen können 
Einbaubeschädigungen die Festigkeit einer 
Asphaltbewehrung reduzieren [2]. Die Be-
schädigungen können durch Mischgut-Lkws, 
Fertiger und die Verdichtung auftreten. Bei 
gefrästen Oberflächen können die mechani-
schen Beschädigungen noch höher sein. Bei 
einem alkalischen Milieu, zum Beispiel auf 
Betonflächen, werden Asphalteinlagen, die 
keine ausreichende chemische Beständigkeit 
haben, noch zusätzlich beansprucht. 

Haftverbund
Ein kraftschlüssiger Verbund zwischen den 
Asphaltschichten ist grundlegend für einen 
guten Haftverbund. Dieser wird erzielt durch 
Verzahnung, Verklebung und Reibung. Eine 
Asphalteinlage (Vlies, Gitter oder eine Kom-
bination) kann den Schichtenverbund in der 
Regel nicht erhöhen [3]. Um den Schichten-
verbund jedoch nicht massgeblich negativ 
zu beeinträchtigen, sollte die Asphaltbeweh-
rung eine möglichst offene Struktur haben, 
die viele Verzahnungspunkte erlaubt, sowohl 
zwischen der Gesteinskörnung als auch den 
Bewehrungssträngen. Eine bitumenhaltige 
Beschichtung erhöht die Verklebung der As-
phaltbewehrung zum Asphalt. 

Aus der Praxis – Sanierung Kommunal-
strasse in Märwil TG 
Märwil liegt im Nordosten der Schweiz im 
Kanton Thurgau. Durch die starke landwirt-
schaftliche Belastung traten vermehrt Risse in 
der Asphaltdeckschicht auf, und eine Sanie-
rung auf einer Fläche von 530 Quadratmeter 
wurde nötig. Um die Rissfortpflanzung zu 
verzögern oder ganz zu verhindern, wurde 
für dieses Projekt ein Produkt aus der Hatelit-
Familie gewählt, da es die optimalen Eigen-
schaften aufwies. 
Um eine wirtschaftliche und reibungslose 
Verlegung zu gewährleisten, wurden die Rol-
len auf Mass gefertigt, sodass keine Längs-
überlappungen nötig waren. Der Bauführer 
von Vetter AG in Lommis bemerkte, dass die 
komplette Installation ohne Probleme verlief: 
«Ich würde jederzeit wieder ein Hatelit-Pro-
dukt einbauen.» 
 
Fazit 
Die Bildung von Reflexionsrissen bereitet 
nach der Sanierung einer Strasse immer wie-
der Probleme. Auch bei kleinen Baumass-
nahmen kann die Wirkungsweise einer As-
phaltbewehrung eindrucksvoll demonstriert 
werden, da die Funktion im grossen und klei-
nen Massstab die gleiche bleibt. 
Hierdurch werden die Nutzungsdauer so-
wie die Sanierungsintervalle einer Fahrbahn 
merkbar verlängert. Die damit verbundenen 
Einsparungen führen zu einer erheblichen 
Kostenreduzierung bei der Unterhaltung von
Asphaltfahrbahnen. Der Einsatz einer Asphalt-

bewehrung ist somit eine kostensparende 
und ökonomisch sinnvolle Alternative zur 
konventionellen Sanierungsbauweise.  
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Mischgut-Lkw auf der Hatelit-Sanierungsschicht. 

Einbau des Mischguts durch den 
Fertiger auf das Hatelit. 
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Endommagement lors de la mise en œuvre
Les renforcements d’enrobé sont soumis à 
de fortes sollicitations lors de leur pose. Des 
dommages peuvent notamment réduire la 
résistance du renforcement d’enrobé. Les 
dommages peuvent être provoqués par les ca­
mions d’enrobé, le finisseur et le compactage. 
Dans le cas de surfaces fraisées, les dommages 
mécaniques peuvent s’avérer encore plus im­
portants. En présence d’un milieu alcalin, tel 
que des surfaces de béton, les renforcements 
d’enrobé dont la résistance chimique est in­
suffisante sont soumis à des sollicitations sup­
plémentaires.

Cohésion
Une forte adhérence entre les couches d’as­
phalte est fondamentale pour une bonne liaison 
cohésive. Cette dernière s’obtient par engrène­
ment, collage et frottement. Un renforcement 
d’enrobé (non-tissé, grille ou combinaison 
de deux) n’est généralement pas en mesure 
d’augmenter l’adhérence des couches [3]. 
Toutefois, afin de ne pas dégrader l’adhé­
rence des couches de manière significative, 
le renforcement d’enrobé doit présenter une 
structure aussi ouverte que possible, permet­
tant de nombreux points d’imbrication, tant 
dans le squelette pierreux qu’entre les bandes 
de renforcement. Un revêtement bitumineux 
augmente l’agglutination de la couche de ren­
forcement à l’asphalte.

Un exemple pratique – Réfection de la 
route communale à Märwil TG
Märwil est situé au nord-ouest de la Suisse, 
dans le canton de Thurgovie. Les charges éle­
vées dues à la circulation d’engins agricoles 
ont provoqué de nombreuses fissures dans la 
couche supérieure d’asphalte, imposant la ré­
novation d’une surface de 530 mètres carrés. 
Afin de retarder la propagation des fissures, 
voire de l’éviter complètement, on a choisi 
pour ce projet un produit de la gamme HaTe­
lit qui présentait des propriétés optimales.
Pour garantir une pose économique et sans 
difficulté, le rouleau a été fabriqué sur me­
sure, si bien qu’aucun chevauchement n’était 
nécessaire dans le sens de la longueur. Le chef 
de chantier de Vetter AG  à Lommis a fait 
remarquer que l’ensemble de l’installation 
s’était déroulé sans problème : « Je n’hésiterai 
pas un instant à poser de nouveau un produit 
HaTelit. »
 

Résumé
La formation de fissures de réflexion ne cesse 
de poser problème après la réfection d’une 
route. L’action d’un renforcement d’enrobé 
peut être démontrée de manière convain­
cante, même pour des chantiers de faible en­
vergure, car la fonction est la même à petite et 
à grande échelle.
La durée d’utilisation ainsi que les intervalles 
de rénovation d’une chaussée sont nettement 
prolongés. Les économies ainsi réalisées en­
traînent une réduction considérable des coûts 
d’entretien des chaussées asphaltées. L’utili­

sation d’un renforcement d’enrobé constitue 
ainsi une alternative économique et judicieuse 
aux travaux de réfection conventionnels.  ■
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Pose de l’enrobé sur 
HaTelit par le finisseur

Camion d’enrobé sur la couche de rénovation HaTelit.


